
VEB LOWA BAUTZEN
'■in tffoisjtiel dar fiartoiArbaitfür unsere volkseigenen betriebêj j r

Ein Artikel des Genossen Kulturdirektor Robert Bialek VEB LOWA Bautzen, veranlaßte uns, die 
Wettbewerb im VEB LOWA erreichten Erfolge durch eine Instrukteurbrigade zu untersuchen. - Die 

vefänd 7^ f еІПе gUte Arbeil Veleislet wird. Die Genossen erzielten in der politischen ArbeiAr 
veränderten durch den Wettbewerb daß Bewußtsein der Werktätigen des Betriebes und damit ‘^^Z 'teZitungen 

beit. Wir veröffentlichen nachstehend hierzu einige Artikel und glauben, daß diese Beitrage allen Parteileitung^
wertvolle Hinweise für ihre eigene Arbeit geben werden. Wir werden uns in den nächsten He/tenwe^er^ Sachsen 
mit dem VEB LOWA beschäftigen und darüber berichten, wie durch die zu erwartende Hille der IG Mel

und des Zentralvorstandes die Arbeit noch verbessert werden konnte.
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ddLsem Be*!^ к"8’ a'S° im erSten Quartal 
und Fehler die auf dif zahlreicha Schwächen
Arh^if ^ „ a . d ungenügende und mangelhafte
waren DierVernad!rbS^artei0rganiSati0n zurückzuführen 
mangelhafte и! ^ІШ18 der Überzeugungsarbeit, die 
Shgen und d T I Aufklärung unter den Werk- 
und die Д lr te*n,SChen Intelligder Schematismus 
und die Gleichmacherei, das sektiererische und opportu­
nistische Verhalten einzelner Genossen sowie Tendenzen 
des Sozialdemokratismus führten dazu, daß die Initiative 
unserer werktätigen Menschen nicht zur Entfaltung kam 
sondern gehemmt wurde.

Zu Beginn des Fünfjahrplans unterschätzte die Partei­
leitung noch die wirtschaftlichen Fragen und behinderte 
den Werksleiter, statt ihm zu helfen, durch direktes Ein­
greifen in die Produktion in der Ausübung seiner verant­
wortlichen Aufgaben.

Die Brigadenbewegung war nur ungenügend entwickelt 
und wurde von der Partei nicht unterstützt und gefördert.

Die Wettbewerbe trugen nur allgemeinen Charakter, wur­
den von „oben“ festgesetzt, ohne daß die Kollegen die Be­
dingungen des Wettbewerbs kannten und die Wett­
bewerbsverpflichtungen unterschrieben hatten. Diese und 
andere Mängel hemmten die Entfaltung der Initiative der 
Kollegen und erschwerten die Durchführung der wirtschaft­
lichen Aufgaben.

In einer Parteiaktivtagung im April dieses Jahres zogen 
die Genossen eine Analyse ihrer Arbeit und erkannten ihre 
Schwächen und Mängel. Sie beschlossen, neue und bessere 
Arbeitsmethoden zu entwickeln, nicht mehr kampagne­
mäßig und sprunghaft, sondern systematisch und schwer­
punktmäßig zu arbeiten und sich auf besondere Engpässe 
in der Produktion zu konzentrieren.

Die ersten Produktionsbrigaden entstehen
Die Parteileitung schlug der Werksleitung und der BGL 

vor, in zwei Abteilungen, in der Lackiererei und m dei 
Mechanischen Werkstatt die в^рДе аи!
gadenbewegung zu sdr^ en, и übertragen.
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